
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1805

6.4.1805 (Nr. 55)



Nro. zz

Larlsruhe
Sonnabends

8

P-g. 221.

Zeitung.
den 6. A p r i l.

o 5-
Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem Privileg !».

Innhalt . Breslau ; grauliche That im Schauspielhaus. Augsburg ; Transportierung der Gebeine des
Schultheis Steiger nach Bern - Regensburg ; Schreiben des Hrn . ReichsErzkanzlers an Se . Rom . Kaiser !.
Majestät . Hamburg ; Vorschlag zu einem neuen Luftballon . Paris ; Note des portugiesischen Ministers an den
engl. Geiandten. Mehrere SenatsBeschlüsse. Prinz Camille Borghese ist stanz. Bürger . Baldige Abreise des
heil . Vaters. Mailand ; über Krieg und Frieden .

Deutsch ! and .
Breslau , vom 20 Marz.

Am 16 . d . ereignete sich im hiesigen Schauspielhause
rin Vorfall , der wegen der niedrigen Bosheit , die da*
rinn sichtbar ist , vielleicht in . den Annalen des Tkwts
ters ohne Beispiel bleibt. Madame

'
Gehlhaar — ei¬

ne hier mit Recht allgemein geschätzte Künstlerin » -
trat an einem Tage als Fanchon aus. Während der
Vorstellung , in der sie Bcyfall « endete , wurde von
beyden Seiten (man will behaupten aus den ersten
Logen ) eine atzende Materie aus die Bühne gesprützt ;
ein Strahl trifft Madame Gehlhaar hart am Ober¬
arm , und che sie abtreten kann , ist dir Haut durch-
stefsen , die Kleidung verdorben . Ein zwepter Stral
trist Madame Brand am Kleide und ruinirt dieses !
— Nach jetzt ist Madame Gchlhaar an den
Folgen dieser schmerzlichen Verletzung krau?. Als
am anderen Tage ans der sgrünen Tnchdccke , womit
das Theater bekleidet war , die Spuren alle sichtbar
und von vielen Personen untersucht wurden , mußte
man über die Bosheit erstaunen, da eine solche Quan¬
tität jener Säure aus die Bühne gespritzt worden ,

daß eine Menge Personen — salls sie getroffen wor¬
den — dadurch ihre Augen auf immer hätten einbüßen
können. Die Direktion hat , um den Frevler zu ent¬
decken , eine Belohnung von iov Dukaten für die An¬
zeige ausgeboten . Auch das Gouvernement wird in
eben der Absicht , wie man versichert , eine Belohnnna
aussetzen und das PolizepDirectorinm hat 200 Nthkr.
als Belohnung ausgcbote » . Das Publikum , das Bie¬
dersinn und Rechtlichkeit- belebt , nimmt den innigsten
Antheil an dieser Sache und verlangt nach einer ekla¬
tanten Satisfaction . (A . d . H .Z .)

Augsburg , vom 27 Merz .
Bekanntlich ist Nikolaus Friderich von Steiger <

Schultheis der Stadt und des Kantons Bern , Ritter
des kenigl. Prenffischen schwarzen und rochen Adler-
Ordens re . während der unglücklichenZeiten seines Va¬
terlandes am -3. Der. 1799 in hiesiger Reichsstadt ge¬
storben , und hierauf am 7 . Der . mit allen mögliche»
militärischen Ehrenbezeugungen von Seiten der damals
hier gcstandncn russisch kaiscrl. Kriegsvöiker auf dem
sogenannten untern evangelischen Gottesacker zur Erde
bestattet worden . Da gegenwärtig die Nepublick der
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iy SchwcizerKantons mit allen ihren Nachbarn wieder
in gutem Vernehmen lebt , so entstund in der Stadt
und in dem Kanton Bern der allgemeine Wunsch , daß
die Asche jenes seinem Vaterland ewig unvergeßlich pa¬
triotischen Mannes auch im vaterländischen Boden ru¬
hen mochte. Die Regierung der Stadt und des Kan¬
tons Bern ließ demnach an den hiesigen Magistrat
das Ansuchen wegen Auslieferung der Gebeine des ver¬
ewigten Schultheiß v . Steiger gelangen , welches auch
bewilligt wurde . Verfloßns Woche kamen Karl v.
May , Tocht . rmann des Verstorbnen , Rudolph von
Steiger , Oberst , sein naher Anverwandter , und Ru¬
dolph von Mutach , sein Neffe , (der auch selbst bey
der Beerdigung gegenwärtig gewesen war) in Augsburg
ay : und gestern wurde der Sarg in Gegenwart besag¬
ter Herren , sodann des hiesigen Naths .Deputirten ,
Bürgermeisters Fischer, des StadtPhysikus , und eini¬
ger andern Zeugen , von den nemlichen Tvötengräbern,
die den Leichnam vor mehr als 5 Jahren beerdigt hat¬
ten , erhoben und geöffnet. Die Gebeine des Verewig¬
ten waren » och unverweßt ; und namentlich war der
Kops desselben noch sehr kennbar. Der Sarg wurde
hierauf nach genommener Inspektion wieder versiegelt ,
und wird nächstens in einer bleiernen Ueberbahrc nach
Bern abgesührt , wo man zu dessen feierlichem Em¬
pfang bereits Anstalten macht.

Regensburg , vom 29 Merz.
Der Direktorialgesandte, Frhr . v . Albini , übergab

heute folgendes Schreiben Sr . kurf. Gnaden , des Herrn
Reichs - Erzkanzler , an Sc . rvm . kais . Mas . ä .6 . Ne-
gcnsburg , vom 16 Merz 1805 samt den uvthigen
Anlagen zur Diktatur : Ew. k. k . apostol . Mas . habe
ich unterm zi Maj . v . I . die von dem Handelshause
Bethmann zu Frankfurt gestellten Rechnungen über den
Betrag sämtlicher von den Zollstädten der rechten Rhein¬
seite für bas erste Jahr vom « Dez. 1822 bis- 'zum
1 Dcc. - 82z eingclieftrten Gelder schuldigst vorgelegt .
Gegenwärtig habe ich die Gnade , Allcrhöchstdenselbrn
mittelst der Anlage A . die Berechnung dessen , was
für das zweite Jahr vom i Dec. 180z bis zum i Dec.
1824 an solchen Geldern cingcgangen , und in der An¬
lage D . was noch für das erste Jahr nachgekommen ist,
aLerunterkhanigst vorzulegen . Es erhellt hieraus , wie we¬

nig auch die Einnahme des zweiten Jahres zu meiner
rcichsschlußmaßigen Befriedigung zugereicht hat ; und
daß also die andern Fürsten und Stände , deren Ent¬
schädigung auf den Ertrag des Schiffahrts - Ok¬
troi angewiesen ist , alermalcn gar nichts be¬
ziehen konnten. Die Ursachen dieser so geringen
Einnahme scheinen noch die nämlichen zn scyn, die ich
schon in meinem gehorsamsten Berichte vom zi May
v. I . bemerkiich gemacht habe. Am Schlüsse dieses
Berichts habe ich zugleich Ew' kais . Maj . allerunter-
thänigst angezeigt , daß zur künftigen Einrichtung des
Nheinschiffahrts - Oktroi bevollmächtigte Kommissari¬
en von der sranzös. Negierung wirklich ernannt worden
seyen , und daß ich mich in diesem Geschäfte zum Be¬
sten des deutschen Reichs mit allem Eifer pflichtmäßig
verwenden würbe. Ich habe nun mittlerweile diesen
Traktat mit des sranzös. ' Kaisers Maj . wirklich abge '
schlossen , und solchen dem Reichsschlusse gemäß an das
kurs. Kollegium gebracht . , woselbst die Verathung über
dessen Genehmigung so weit vorgerükt ist , daß hierüber
an Ew. kaiserl. Maj . ohne Zweifel in kurzer Zeit ein
allergehorsamstes Kollegial Gutachten wird erstattet wer¬
den ; bis wohin ich mich zu kaiserl. Hulden rc»

Hamburg , vom 29. Merz.
Der bekannte Aeronaut , Professor Robertson , hat

in das zweite Stück des nordischen Archivs eine» Vor¬
schlag einrücken lassen : einen Luftballon zu verfertigen
von iz2 Fuß im Durchmesser , welcher im Stande
seyn würde , 74,202 Pfund zu tragen , und worinn
sich zoPcrsoiieii mit Begleitung von allen Bedürfnissen
aufmehrcrc Monate einschiffen könnten, um in allen Hafen,
in allciiJahrcszeitenund Witterungen,undaus jedem beliebt,
gen Punkte der Erde Untersuchungen und Erfahrungen über
Physik und Astronomie anzustelleci . Die Ehre , einen
solchen Ballon zu bauen , soll allen gelehrten Gesell¬
schaften von Europa angehvren , welche auch , wenn sie
zu den Kosten beytragen , das Recht haben , zwry Ge¬
lehrte abjuschicken

"
, um sich auf diesem Aerostak ciirzu-

schiffen , welcher gewiß nicht mehr als ein Kriegsschiff
kosten würde re .

Frankreich .
Paris , vom 28 Merz.

Folgeudes ist wörtlich der Inhalt der neulich a«ge<
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führten Note dcsvortngicffschen Ministers der auswär¬
tigen Geschäfte , in Antwort aus die Zuschrift des eng¬
lischen Gesa , -". ui, wegen Einrückung der Proklamation
des Friedensfürsten in die Lissaboner Zeitung : "Mein
Herr , ich habe die Note erhalten , welche Sie unterm
25 Jnn.Ian mich richteten, und welche auf einen Ar¬
tikel des Supplements der Lissaboner Zeitung Bezug
hat , worinn sich eine treue Ucbcrsttzung eines aus der
Madrider Zeitung vom verflossenen 20 Der . entlehnten
Artikels findet. Nachdcmichdie Ehre gehabt hatte,Ih¬
nen mündlich die Gründe , welche zu einer solchen Ein-

'
rückung berechtigten , auseinanderzusetzen , so muß ich
gestehen, hoste ich , Sie würden völlig überzeugt seyn ,
daß sich nichtsGründlichcs ansührcn lasse, um die Unter¬
drückung duses Artikels zu fordern . Ich bin gewiß ,
daß derselbe in alle Zeitungen Europens ausgenommen
worden ist , und ich glaube fest , unter allen englischen
Ministern hat kein einziger von der Regierung , bei der
er akkreditier ist , eine solche Ausschließung dieses offi¬
ziellen Aktcnstüks verlangt. Müßten Akten dieser Art in
den politische» Blattern ausgelassen werden , welcher
Stoff bliebe dann zu ihrer Redaktion übrig ? Zugleich
muß ist) Sie benachrichtigen , mein Herr , um Sie aus
dem Zweifel , den Sie mir diesfalls bezeugten , zu ziehen ,
Laß die Einrückung des besagten offiziellen Aktcnstüks
in die portugiesische Zeitung mit Vorwissen der Negie¬
rung geschehen ist , die sich nicht zu komprvmittiren glaubt ,
wenn sie offizielle Aktenstücke irgend einer Art , die in
andern europäische» Zeitungen erschienen sind , unter
der Rubrik eines fremden Landes aufnimmt . SolcheDo¬
kumente , wenn sie gern gbgeschriebeu, und von keinen
Bemerkungen begleitet sind , haben nie weder eine Billi¬
gung noch eine Misbilligung von Seiten der Regierung ,
die deren Druk erlaubt , bewiesen. Ich bekenne , mein
Herr , baß ich nicht einsche , wie man darin die geriug-

che^Deleidigung finden konnte. Der nämliche Artikel
hätte späterhin von den englischen Zeitungen abgeschrie-
bcn werden können , worinn er ohne Zweifel erschienen
ist . Ueberdies wissen Sie , mein Herr , daß auf Ver¬
anlassung von Diskussionen über einen ähnlichen Ge¬
genstand , die vor meiner Amtsführung statt hatten ,Se. kön . Hoh . der Prinz Regent Ihnen bereits erklä
ren ließ , die offiziellen Publikationen von Seiten der

englischen R sterling sollten ebeufalls in der Lisaboner
Zeitung übersczt werden. Ich benutze die Gelegenheit ,
um Ihnen die Versicherung der Achtung zu wieder¬
holen rc.

Paris , vom zo Merz.
Der Moniteur theilt heute zwei Senatsbcschlüffe vom

27. d. mit. Durch den ersten wird der Prinz Camille
Borghese , Schwager des Kaisers, als sranzvs. Bürger
ausgenommen . Der zweite betrlft bie Ueberlaffung dem
Senat zu seiner Dotation in den vier Departements
des linken Rheinufers angewiesenenGüter an die Amor¬
tisationskaffe gegen Slaatsrentenvon Z vom Hundert.
Das Projekt des ersten B schlusscs ist dem Senat am
25 . durch den Staatsrath Ncgnault überbracht worden,
welcher bei dieser Gelegenheit folgende Rede hielt :
Meine Herren, eins ihrer Dekrete crth i !t einem stanz.
Bürger , Schwager Sr . k . k. Maj . den Titel einer
Prinzen. Das Senatuskonsultum , das ich ihnen hier
vorlege , hat zur Absicht, einem Prinzen , der im näm¬
lichen Grade mit Sr . Maj. verwandt ist , den Titel
eines ftanzös . Bürgers zu geben. Der Werth der da¬
mit verbundenen Rechte wird in Zukunft nach demjeni¬
gen , den der Prinz Camille Borghese auf die Erwer»
bung desselben sezt, sich bemessen lassen Ais Abkömmling
einer der edelsten Familien Italiens , Mitglied der er¬
habenen Familie, welche der Wunsch von zwei edelmü-
thigen Nationen berufen hat , zwei mächtige Thronen
zu besteigen, sucht

'
er Mitglied der großen Familie der

Franzosen zu tyerden; er will demjenigen angehören , der
das Oberhaupt und der Varer dieser Familie, durch
den gemeinschaftlichen Eid der Liebe und Treue , den
alle Bürger ihm leisten , ist . Dieser Wunsch , meine
Herren , wird , denke ich , hinreichen , um ihre Entschei¬
dung zu Gunsten desjenigen , der ihn geaussert hat , zu
leiten. Ich will nicht hinzusetzen , daß selbst damals ,
als die Geburth alle Privilegien gab , nachdem sie alle
Rechte an . sich gerissen hatte , der Prinz Camille Borg¬
hese an Verbindungen mir allen Thronen Europa ' s den¬
ken durste , daß seine Familie Italien Fürstemund der
christlichen Welt Päbste gegeben hat. Aber ich muß
sagen , daß in ihr die Tugend Beispiele , die Wissen¬
schaften Muster , die Künste Beschützer , d« Franzo¬
sen Freunde gefunden haben . Mitten unter den abwech-
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feinden Ereignissen des Kriegs , find ^ Ergebenheit
vnd Anhänglichkeit des Prinzen Camille Borghese un-
erschüttert geblieben , und es war unter den Fahnen
unserer Legionen , wo er die ersten Ansprüche auf die
Begünstigung , die sie ihm nun bewilligen sollen , sich
erworben hat. Ich darf weiter sagen , meine Herren :
er war im voraus unter die sranzss. Bürger gezahlt ,
er , der sie in ihrem Glücke bewundert , in ihrem
Unglück beschützt hat , er , der im eroberten Rom sich
als ihren großmüthigen Gastfreund , und im geräum¬
ten Rom als ihren muthvvllen Vertheidiger gezeigt , er,
der ihre Gefahren getheilt hat , che er an ihrem Ruhm
Lheil zu nehmen suchte ; er endlich, dem die Sorge ob¬
liegt , das Glück der Wittwe eines Tapserrr und der
Schwester eines Helden zu machen .

Paris , vom za Merz .
Die Abreise des Kaisers nach Italien wird , wie cs

heute heißt , Morgen , den 1. April , statt haben . Se .
Mas. befanden sich gestern noch zu St . Cloud , wo
Ihnen der Pabst einen Besuch machte . Ter heil.
Vater kehrte am nemlichen Tag hierher zurück. Die
Abreise desselben ist auf künftigen Donnerstag festgesetzt.

Vorgestern in der Frühe sind 8 kaiserl . Pagen von
mit ihrem Untergouverneur von St . Cloud abgegan-
gen . Sie haben Befehl, gerade nachMailand zu gehen .Der bisherige Divisivnschef in dem Departement
der auswärtigen Geschäfte , Durant , ist von dein Kqi-
ser zum bevollmächtigten Minister am kurf. Hof zu
Dresden ernannt worden .

Das Meeruftr bcy St . Napheau , unweit FrejuS ,
wo Kaiser Napoleon bcy seiner Rückkehr aus Egypten
«ns Land stieg , soll in einen schönen Seehaven für
Handelsfchiffe umgeschaft werden .

Italien .
Mailand , vom 22 Märx.

Hier fragt man sich setzt , welche Folge die große
Veränderung in unser»' Staate für uns haben durste
wenn es zu einem ^Kriege zwischen den Landmächten
kommen sollte ? Ohne Zweifel würde unser Land der
vorzüglichste Schauplatz eines Kontinentalkriegs feyn ,
dessen Ausbruch die Errichtung des Königsreichs von
Italien noch beschleunigen könnte. Aber bis jetzt sind .
die Aussichten so furchtbar noch nicht , als sie uns ei¬
nige öffentliche Blatter so gern schildern.

Carlsruhe . Ja Macklots Hofbuchhandlung
iss ganz neu zu haben.

Hermes . Zeitschrift zur endlichen Beruhi¬
gung für Zweifler und Sucher herausgege¬
ben von k. Fr . von Sternham . Erster Band
Erstes Stück . 1606 . Der Jahrgang 7 fl. 12 kr.

Carlsruhe . In Macklots Hofbuchhandlung ist das
wohlgetrofftireBildnis Jhro Hochfürstlichen Durchlauchtdes Herrn Kurprinzen von Baden in ganzer Figur geätztin aqua tinta Manier von dem berühmten Hofmahler
Herrn Kuntz in Mannheim für 2 fl. 45 kr. zu haben .

Die Platte ist 21 Zoll hoch und 12 Zoll breit.
Carlsruhe . (Versteigerung . ) Zur anderweiteirVersteii

gerung des Bierwirth Schcnüschen Hauses ist Terminus
auf Donnerstag den i8April d .J . bcsiimmt , und wird sol»
che gedachten Tags Nachmittags aus hiesigem Rath -
hauß vorgeirommen werden , welches hierdurch den et¬
waigen Liebhabern bekannt gemacht wird. Verordnet
bey Oberamt Carlsruhe den 14 . Merz . 1825.

Rastadt. (Seeg -Mühlvcrstkigei -Iiikg . ) Montags den
2y. k. M . April Nachmittag um 2 Uhr wird auf dem
Nachhalls zu Kuppciiheim in zwcy Schncidgängen be¬
stehenden Seegmühle durch Steigerung an den Meist¬
bietenden gegen annehmliche bey der Steigerung be¬
kannt gemacht werdende Bedingnisse als Eigenchum ab¬
gegeben werden . Rastadt den 26 Merz 1825 .

Eberstein. (Vorladung.) Der seit ib Jahren ver¬
schollene Schreiner Joh . Adam Schmidt von Ottenau ,
soll binnen y Monaten erscheinen , und sein angesallncs
Vermögen in Empfang nehmen , widrigenfalls solches
seinen Geschwistern gegen Caution zum Genus überlassen
werden wird . Verordnet bei Oberamt Gernsbach den
12 Dec. 1824 .

Merz . (Vorladung .) Benedickt Berger der Bur¬
ger und ' Wecker von Sasbachried , welcher schon im
July v . I . von seiner Ehefrau heimlich entwichen ist ,
hat sich binnen 3 Monaten dahier zu stellen und we¬
gen seines Austritts zu verantworten , widrigenfalls ge¬
gen ihn nach der LandesLonstitutisn wider ausgetrete¬
ne Unterthanen wird verfahren werden . Verordnet
Bühl beyin Oberamt Dberg d. 15 Merz 1805.
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